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Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

J Amtlicher Cheil.
Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung der unfall-
verſicherungspflichtigen Betriebe.

Vom 14. Juli 1884.
Jn Gemäßheit des S. 11 des Unfallverſicher-

ungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 (Reichs Geſetz
blatt S. 69) hat jeder Unternehmer eines unter
den Z. 1 dieſes Geſetzes fallenden Betriebes den
letzteren unter Angabe des Gegenſtandes und der
Art deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchnittlich
darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per-
ſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde binnen
einer vom ReichsVerſicherungsamt zu beſtimmen-
den Friſt anzumelden.

Dieſe Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum
1. September d. J. einſchließlich

feſtgeſetzt.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf
den nachſtehenden Auszug aus dem genannten
Geſetze ſowie auf die beigefügte Anleitung hin-
gewieſen.

Berlin, den 14. Juli 1884.
Das ReichsVerſicherungsamt.

Bödiker.

Auszug aus dem Unfallverſicherungsgeſetz.
8. 1 Abſatz 1 bis 6.

Alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten,
Steinbrüchen, Gräbereien (Grubeu), auf Werften und Bau
höfen ſowie in Fabriken und Hüttenwerken beſchäftigten
Arbeiter und Betriebsbeamten, letztere ſofern ihr Jahres
arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt zweitauſend Mark
nicht überſteigt, werden gegen die Folgen der bei dem Be
triebe ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der Beſtim
mungen dieſes Geſetzes verſichert.

Daſſelbe gilt von Arbeitern und Betriebsbeamten, welche
von einem Gewerbetreibenden deſſen Gewerbebetrieb ſich
auf die Ausführung von Maurer, Zimmer-, Dachdecker,
Steinhauer und Brunnenarbeiten erſtreckt, in dieſem Be
triebe beſchäftigt werden ſowie von den im Schornſtein
fegergewerbe beſchäftigten Arbeitern.

Den im Abſatz 1 aufgeführten gelten im Sinne dieſes
Geſetzes diejenigen Betriebe gleich, in welchen Dampfkeſſel
oder durch elementare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas,
heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwendung
kommen, mit Ausnahme der land und forſtwirthſchaftlichen
nicht unter den Abſatz 1 fallenden Nebenbetriebe, ſowie
derjenigen Betriebe, für welche nur vorübergehend eine nicht
zur Betriebsanlage gehörende Kraftmaſchine benutzt wird.

Jm Uebrigen gelten als Fabriken im Sinne dieſes Ge
ſetzes insbeſondere diejenigen Betriebe, in welchen die Be
arbeitung oder die Verarbeitung von Gegenſtänden ge
werbsmaßig ausgeführt wird, und in welchen zu dieſem
Zwecke mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig beſchäftigt
werden, ſowie Betriebe, in welchem Exploſivſtoffe oder ex
plodirende Eegenſtände gewerbsmäßig erzeugt werden.

Welche Betriebe außerdem als Fabriken im Sinne dieſes
Geſetzes anzuſehen ſind entſcheidet das Reichs Verſicher
ungsamt (S8. 87 ff.)

Auf gewerbliche Anlagen, Eiſenbahn und Schifffahrts
betriebe, welche weſentliche Beſtandtheile eines der vorbe
zeichneten Betriebe ſind, finden die Beſtimmungen dieſes
Geſetzes ebenfalls Anwendung.

8. 3 Abſatz 1.
Als Gehalt oder Lohn im Sinne dieſes Geſetzes gelten

auch Tantièmen und Naturalbezüge. Der Werth der
letzteren iſt nach Ortsdurchſchnittspreiſen in Anſatz zu
bringen.

S. 9 Abſatz 2 und 3.
Als Unternehmer gilt Derjenige, für deſſen Rechnung

der Betrieb erfolgt.
Betriebe, welche weſentliche Beſtondtheile verſchieden

artiger Jnduſtriezweige umfaſſen ſind derjenigen Berufs
genoſſenſchaft zuzutheilen, wie der Hauptbetrieb angehört.

S 14
Jeder Unternehmer eines unter den 8. 1 fallenden Be

triebes hat den letzteren binnen einer von dem Reichs
Verſicherungsamt zu beſtimmenden und öffentlich bekannt
zu machenden Friſt unter Angabe des Gegenſtandes und
der Art deſſelben, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren
Verwaltungsbehörde anzumelden-

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der
Verhältniſſe zu ergänzen.

Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter
Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu
beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu
einhundert Mark anzuhalten.
Die untere Verwaltungsbehörde hat ein nach den Gruppen,

Klaſſen und Ordnungen der ReichsBerufsſtatiſtik geord
netes Verzeichniß ſämmtlicher Betriebe ihres Bezirks unter
Augabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes,
ſowie der Zahl der darin beſchäftigten verſicherungspflich
tigen Perſonen aufzuſtellen. Das Verzeichniß iſt der höheren
Verwaltungsbehörde einzureichen und von dieſer erforder
lichenfalls hinſichtlich der Einreihung der Betriebe in die
Gruppen, Klaſſen und Ordnungen der Reichs Berufs
ſtatiſtik zu berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehörde hat ein gleiches Ver
zeichniß ſämmtlicher verſicherungspflichtigen Betriebe ihres
Bezirks dem Reichs-Verſicherungsamt einzureichen.

Anleitung in Betreff der Anmeldung der
verſicherungspflichtigen Betriebe.

G. 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.)
1) Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf alle verſicher

ungspflichtigen, d. h. unter den 8. 1 des Unfallverſicher
ungsgeſetzes fallenden Betriebe. Zu dieſen gehören

a. Bergwerke, Salinen und Aufb?reitungsanſtalten,
b. Steinbrüche, Gräbereien (Gruben), Werften und

Bauhöfe,
e. Fabriken aller Art und Hüttenwerke.
Als Fabriken gelten insbeſondere auch wenn dies

nach dem Sprachgebrauch zweifelhaft ſein ſollte alle
Betriebe, in welchen die Bearbeitung oder Verarbeitung
von Gegenſtänden gewerbsmäßig ausgeführt wird und zu
dieſem Zwecke mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig be
ſchäftigt werden.

Hiernach muß z. B. ein Bäcker, welcher in ſeinem
Bäckereibetriebe mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig be
ſchäftigt, dieſen Betrieb anmelden

d. alle Betriebe, in welchen Dampfkeſſel oder durch ele
mentare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft 2c.)
bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen.

Hiernach muß z. B. ein Schneider, welcher mit einem
ler und einem Lehrling arbeitet, ſeinen Betrieb an
melden

e. Betriebe, in welchem Exploſivſtoffe oder explodirende
Gegenſtände gewerbsmäßig erzeugt werden,

f. jeder Gewerbebetrieb, welcher ſich auf eine der nach
ſtehend bezeichneten Arbeiten Maurer, Zimmer, Dach
W Steinhauer, Brunnen-, oder Schornſteinfegerarbeiten
erſtreckt.

2) Nicht verſicherungspflichtig und daher auch nicht an
zumelden ſind Betriebe aller Art in welchen der Unter
nehmer allein und ohne Gehülfen Lehrlinge oder ſonſtige
Arbeiter thätig iſt.

Sodann fallen nicht unter das Geſetz:
a. die Land und Forſtwirthſchaft einſchließlich der Gärt

nerei, des Obſt und Weinbaus, die Viehzucht und Fiſcherei.

Die Benutzung einer feſtſtehenden oder transportablen
Kraftmaſchine (Lokomobile 2ec.) zu landwirthſchaftlichen Ar
beiten, z. B. zum Pflügen, Mähen, Dreſchen, zur Bedienung
einer Entwäſſerungsanlage macht den landwirthſchaftlichen
Betrieb nicht verſicherungspflichtig.

Land und forſtwirthſchaftliche Nebenbetriebe, d. h. ge
werbliche Anlagen zur Verarbeitung der in der Land und
Forſtwirthſchaft gewonnenen rohen Naturprodukte, wie
Brennereien, Ziegeleien Stärkefabriken 2c. ſind nur dann
anzumelden, wenn ſie unter den S 1 Abſ. 1 oder 4 des
Geſetzes fallen insbeſondere alſo, wenn ſie nach der Art
und dem Umfang des Betriebes als Fabriken anzuſehen
ſind. Hiernach ſind die Brennereien auf großen Gütern
als Fabriken zur Anmeldung zu bringen, nicht dagegen
die als land wirthſchaftliche Nebengewerbe vorkommenden
kleinen HausBrennereien und -Brauereien welche den
ſogenannten Haustrunk bereiten oder nur in ganz geringem
Umfange betrieben werden.

Getreide-, Oel- und Walkmühlen, welche, zu einem Gute
gehörig in der Hauptſache gegen Entgelt für Dritte ar-
beiten und daneben den Bedarf des Gutsbeſitzers und ſeiner
Leute mitdecken, ſind anzumelden.

Nichtverſicherungspflichtig iſt ferner
b. das Handwerk, ſoweit nicht die unter 10 bis k be-

zeichneten Merkmale für den Betrieb zutreffen. Außerdem
ift zu beachten, daß handwerksmäßige Betriebsanlagen,
welche weſentliche Beſtandtheile eines der unter 1 bezeich
neten Betriebe ſind, z. B. eine Schloſſerei in einer Baum
wollſpinnerei, mit dem Hauptbetriebe verſicherungspflichtig ſind.

Endlich:
c. ſind nicht verſicherungspflichtig das Handels und

Transportgewerbe, ſowie die Gaſt und Schankwirthſchaft.
Eiſenbahn und Schifffahrtsbetriebe jedoch, welche weſent
liche Beſtandtheile eines der unter 1 bezeichneten Betriebe
ſind, z. B. ein Eiſenbahnbetrieb auf einem Hüttenwerke,
fallen mit dem Hauptbetrieb unter das Unfallverſicher
ungeoseſes

3) Nach Ziffer 1 d werden Betriebe, in welchen Dampf-
keſſel oder durch elementare Kraft bewegte Motoren zur
Verwendung kommen als verſicherungspflichtig angeſehen.
Gleichwohl bleiben ſolche Betriebe von der Verſicherungs.
pflicht befreit, wenn die Motoren nur vorübergehend und
ohne daß fie zur Betriebsanlage gehören, benutzt werden,

vorausgeſetzt daß ſolche Betriebe nicht ohnehin nach
den übrigen Beſtimmungen der Ziffer 1 verſicherungs-
pflichtig ſind.

Die vorübergehende Benutzung eines zur Betriebs-
anlage gehörenden durch elementare Kraft betriebenen
Motors z. B. die vorübergehende Benutzung einer zur
Betriebsanlage gehörenden Turbine zur Winterszeit macht
den Betrieb verſicherungspflichtig. Ebenſo begründet die
dauernde Benutzung eines nicht zur Betriebsanlage ge-
hörenden Motors z. B. einer Lokomobile oder einer ge
mietheten, aus einem Nachbarhauſe herrührenden ſtationären
Kraft die Verſicherungspflicht des Betriebes.

4) Als „Aufbereitungsanſtalten“ ſind anzu-
melden gewerbliche Anlagen zur mechaniſchen Reinigung
bergmänniſch gewonnener Erze,

als „Steinbrüche“: ſolche Anlagen, in denen die
Gewinnung von Steinen gewerbsmäßig und nach tech
niſchen Regeln über oder unter der Erde erfolgt,

als „Gräbereien (Gruben)“: die auf die Gewinnung
der in den ſogenannten oberflächlichen Lagerſtätten vor
kommenden Mineralien (Mergel, Kies, Sand, Thon,
Lehm c.) gerichteten Anlagen, in denen ein gewerbsmäßiger
und nach techniſchen Regeln ausgeführter Betrieb ſtatt
findet. Die Ausbeutung eines eigenen Mergel- oder Torf-
lagers zum Gebrauch auf dem eigenen Acker oder in der
eigenen Haushaltung, ſowie der nicht nach techniſchen
Regeln erfolgende übliche Torfſtich bäuerlicher Beſitzer, auch
wenn der Torf verkauft wird, fällt nicht unter das Gefetz.

Nach techniſchen Regeln gewerbsmäßig betriebene Bern
ſtein, Torf, Kies- e. Baggereien find als Gräbereien
(Gruben) anzumelden.

Als „Bauhöfe“ ſind anzumelden: die auf eine gewiſſe
Dauer berechneten Anlagen für Bauarbeiten (z. B. für
Vorrichtung von Zimmerungen 2e.).

5) Wer die Kraft ſeines ſtationären Motors an ver
ſchiedene Gewerbtreibende vermiethet, muß, auch wenn er



ſelbſt die Kraft nicht benutzt, dieſen Gewerbebetrieb mit
Beziehung auf ſeinen Maſchinenwärter, Heizer c. anmelden.
Desgleichen ſind die einzelnen Unternehmer der von dieſem
Motor bewegten Betriebe für ihre Unternehmungen an
meidungapflichrig. Wert. Ziffer 3 Schlußſatz.)

6) Die gewerbsmäßigen Betriebe der Maurer, Zimmerer,
Dachdecker, Steinhauer, Brunnenmacher und Schornſtein
feger ſind anzumelden, wenn in denſelben auch nur ein
Lehrling beſchäftigt wird, einerlei ob es ſich um Neu
bauten e. oder Reparaturen c. handelt.

Perſonen, welche nicht gewerbsmäßig Maurer c. Ar
beiten ausführen, unterliegen der Anmeldungspflicht nicht,

wenn fie einen Bau durch direkt angenommene Arbeiter
im Regiebetriebe ausführen laſſen.

Andererſeits brauchen die Unternehmer das Bauhand
werk nicht perſönlich erlernt zu haben oder ſelbſt auszu
üben, um wegen ihrer Maurer, Zimmer-, Dachdeckerge
ſellen anmeldungspflichtig zu ſein. Zur Begründung der
Anmeldungspflicht genügt es, daß der betreffende Arbeit
geber gewerbsmäßig Maurer e. Arbeiten ausführen läßt.

Nur die Zahl der im Maurer-, Zimmer-, Dachdecker,
Steinhauer, Brunnenmacher, Schornſteinfeger Gewerbe
durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiter iſt anzumelden. Die
Zahl der von dem Bauunternehmer etwa mitbeſchäftigten
Tiſchler, Glaſer, Anſtreicher 2c, iſt nicht mit anzumelden,
es ſei denn, daß die Tiſchlerei e. von ihm fabrikmäßig
(oben Ziffer 1 e, d) betrieben wird und deshalb für ſich
verſicherungspflichtig iſt.

Erdarbeiter für Wege-, Kanal-, Eiſenbahn c. Bauten
ſind nicht anzumelden.

7) Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes
genau zu bezeichnen. Es genügt z. B. nicht, den Betrieb
als Spinnerei, Weberei, Mühle anzumelden, ſondern es
muß aus der Angabe hervorgehen, was geſponnen, ge
webt oder auf der Mühle verarbeitet wird.

Umfaßt ein Betrieb weſentliche Beſtandtheile verſchieden
artiger Jnduftriezweige, z. B. Baumwoll Spinnerei,
Weberei und -Färberei, ſo ſind dieſe Beſtandtheile bei der
Anmeldung ſämmtlich anzugeben, und gleichzeitig iſt der
jenige Beſtandtheil hervorzuheben, welcher als der Haupt
betrieb anzuſehen iſt.

8) Jn der Anmeldung iſt ferner die Art des Betriebes
genau zu bezeichnen, insbeſondere ob derſelbe lediglich ein
Handbetrieb iſt oder unter Benutzung elementarer Kräfte
(Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft 2e.) erfolgt.

9 Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des
Betriebes oder ſein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer
gilt derjenige, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt,
demnach bei verpachteten Betrieben der Pächter, bei Be

trieben, welche im Nießbrauch beſeſſen werden, der Nieß
braucher.

Für die Anmeldungspflicht iſt es einflußlos, ob der Be
trieb im Beſitze von phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen,
des Reichs, eines Bundesſtaats, eines Kommunalverbandes
oder einer Privatperſon iſt.

10) Die Zahl aller in dem Betriebe durchſchnittlich be
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen muß in der
Anmeldung angegeben ſein, einerlei ob dieſelben Jnländer
oder Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob
ſie erwachſene Arbeiter, junge Leute oder Kinder, Lehrlinge
mit oder ohne Lohn ſind, ob ſie dauernd oder vorüber
8 beſchäftigt werden Beamte mit mehr als 2000 M.

ahresverdienſt ſind nicht mitzuzählen.
11) Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte

Zeit des Jahres arbeiten (Zuckerfabriken, Brauereien, Bau
betriebe 2c.), iſt die anzumeldende („durchſchnittliche“) Ar
beiterzahl diejenige, welche ſich für die Zeit des regel
mäßigen vollen Betriebes, alſo bei Maurern während des
Sommers, ergiebt.

12) Als „in dem Betriebe beſchäftigt ſind Diejenigen
anzumelden, welche in dem Betriebsdienſte ſtehen und Ar
beiten, die zu dem Betriebe der Fabrik c. gehören, zu ver
richten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung
innerhalb oder außerhalb der Betriebsanlage (der
Fabrikhöfe 2e.) erfolgt.

13) Selbſtſtändige Gewerbtreibende, welche in eigener
Betriebsſtätte im Auftrage oder für Rechnung anderer Ge
werbtreibenden mit der Herſtellung oder Bearbeitung ge
werblicher Erzeugniſſe (d. h. in der Hausinduſtrie) beſchäf-
tigt werden, ſind bei der Anmeldung nicht mitzuzählen.
Ein Kaufmann (Fabrikant), welcher 100 Hausweber be
ſchäftigt, hat deshalb allein noch keinen verſicherungspflich
tigen Betrieb.

Sollte dagegen ein Hausweber an ſeinem mittelſt elemen-
tarer Kraft betriebenen Webſtuhl einen Arbeiter beſchäftigen,
ſo müßte der Hausweber (nicht der Fabrikant, für den er
arbeitet) dieſen Betrieb gemäß Ziffer 1d anmelden.

14) Für die Anmeldung wird die Benutzung des nach
ſtehenden Formulars empfohlen.

15) Jſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Be
trieb anzumelden habe oder nicht, ſo wird derſelbe gut
thun, die Anmeldungsfriſt nicht unbenutzt verſtreichen zu
laſſen, wenn er ſicher ſein will, den aus der Nichtanmeld-
ung eines verſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden
Nachtheilen zu entgehen, Hierbei bleibt ihm unbenommen,
in dem Formulare, Spalte „Bemerkungen“, die Gründe
anzugeben, aus denen er die Anmeldungspflicht bezweifelt.

16) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunter

nehmer noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß,
wenn ſie die vorgeſchriebene Anmeldung nicht bis zum
I. September erſtatten, ſie hierzu durch Geldſtrafen
D. Betrage bis zu einhundert Mark angehalten werden

nnen.

Formular für die Anmeldung.
Staat Kreis (Am)Regierungsbezirk Gemeinde (Guts) Bezirk

Anmeldun i
auf Grund des S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

a
Uur nittWe rBetriebs“). Betriebs ſicherungs- merkungen.
e tigen

erſonen.

den 1884.(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)
Z. B. Baumwoll Spinnerei, Weberei, Färberei,

-Appretur, Holzſägemühle, Getreidemühle, Oelmühle.
Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu

unterſtreichen.
Z. B. Handbetrieb, Betrieb mit Dampf, Wind-

Waſſerkraft, Gasmotor c.

Vorſtehende Bekanntmachung des ReichsVer-
ſicherungsamtes vom 14. Juli er. nebſt Auszug
aus dem Unfallverſicherungsgeſetz und der An-
leitung in Betreff der Anmeldung der verſicher
ungspflichtigen Betriebe, bringe ich mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Betriebs
Unternehmer im Bezirke der Stadt Merſeburg
bei der hieſigen PolizeiVerwaltung und die-
jenigen im übrigen Theile des Kreiſes bei mir
die geſetzlich vorgeſchriebenen Bekanntmachungen
bis zum 1. September d. Js. einzureichen haben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Redaktioneller Cheil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 20. Auguſt.

Durch Erlaß an die Königlichen Regierungen in
den Provinzen Poſen, SchleswigHolſtein, Heſſen
Naſſau, Weſtfalen und in der Rheinprovinz ſo
wie an die Landdroſteien weiſt der Miniſter des
Jnnern in gegebener Veranlaſſung darauf hin,
daß auf Beſchwerden wegen Verſagung eines
Wandergewerbeſcheines zum Handel im Umher-
ziehen mit Druckſchriften in der Rekursinſtanz
nicht der Miniſter für Handel und Gewerbe,
ſondern der Miniſter des Jnnern Entſcheidung
zu treffen hat.

Der aus dem Saargebiet an die Reichs-
regierung gerichtete Antrag des Handelsſtandes
auf Ernennung des Reichskommiſſars für die
nächſtjährige Ausſtellung in Antwerpen iſt nach
Hamburger Blättern von der Reichsregierung
wegen des Privatcharakters des Unternehmen's
abgelehnt worden.

Zur Geſchichte der Begegnung des Reichs-
kanzlers mit dem Grafen Kalnoky in Varzin
wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben, daß Fürſt
Bismarck anfangs und zwar ungefähr gleich-
zeitig mit dem deutſchen Kaiſer nach Gaſtein zu
gehen beabſichtigte und eine Zuſammenkunft der
beiden Staatsmänner an dieſem Orte verabredet
war. Auf Wunſch der Aerzte unterblieb aber
dieſe Reiſe des Reichskanzlers nach Gaſtein,
worauf der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz
Reuß, den Auftrag erhielt, bei dem Grafen
Kalnoky anzufragen, ob es ihm genehm wäre,
den Fürſten Bismarck in Varzin zu beſuchen. Prinz
Reuß kam dieſem Auftrage in den erſten Auguſt-
tagen nach und erhielt ſofort die Zuſtimmung
des Grafen Kalnoky, worauf ſpäter die Feſt
ſtellung der näheren Umſtände der Reiſe erfolgte.

Das italieniſche offiziöſe Journal „Stampa“
meldet, daß Fürſt Bismarck an den italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen Herrn Mancini, ein
Schreiben gerichtet hat, in welchem er ſeinen
Dank ausſpricht für die Unterſtützung, die Jtalien
auf der Londoner Conferenz dem deutſchen Vor-
ſchlag, betreffend die ſanitären Reformen in
Aegypten, hat angedeihen laſſen. Zugleich habe
Fürſt Bismarck auch ſeiner lebhaften Genug-
thuung über die Herzlichkeit der Beziehungen
der Centralmächte zu Jtalien Ausdruck gegeben.

Aus den Verhandlungen des Parlaments
der engliſchen Kapkolonie über die Einverleibung

der ſüdafrikaniſchen Weſtküſte ſind folgende Ein-
zelheiten hervorzuheben: Der Miniſterpräſident
Upington begründete ſeinen Antrag, Vorbereitungen
für die Einverleibung der Küſte zwiſchen Wal
fiſchbai und Oranjefluß zu treffen, mit dem
Hinweis darauf, daß die Zolleinnahmen ſehr ge-
ſchädigt würden wenn man nicht in der bean-
tragten Art vorgehe. Die Walfiſchbai ſtehe der
Form nach unter der Aufſicht der Kapkolonie,
dieſe Aufſicht aber werde nicht durch eine geſetz
liche Gewalt thatſächlich ausgeübt. Der Abg.
Jnnes ſprach die Hoffnung aus, die Regierung
werde das Wort Linie weitherzig auslegen und
der Linie auch die nöthige Breite geben, damit
man der deutſchen Anſiedlung in den Rücken
komme und dieſelbe einſchließe. (So!) Sehr
offenherzig ſprach ſich auch der Abg. Scaulen
aus, der unlängſt in London war, und meinte,
man möge nur herzhaft zugreifen, die engliſche
Regierung werde nachher Alles beſtätigen. Die
einverleibten Gebiete würden ſpäter für die Kap-
kolonie einen großen Werth erhalten. Nach
dieſen Anſichten kann nicht groß zweifelhaft ſein,
was wir zu thun haben.

Belgien. Jn Brüſſel fand am Montag
im Rathhauſe eine Verſammlung der liberalen
Vereinigung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde,
ſofort den Kammern einen neuen Proteſt gegen
das Schulgeſetz zugehen zu laſſen. Sollte das
Geſetz durch die Repräſentantenkammer votirt
werden, und das iſt mehr als wahrſcheinlich, ſo
will die liberale Vereinigung die Vertreter der
liberalen Partei des ganzen Landes nach Brüſſel
berufen, um den König zu erſuchen, dem Geſetze
die Sanktion nicht zu ertheilen. Dieſe Verſamm-
lung wird vorausſichtlich am 31. d. Mts. ſtatt
finden. Helfen wird das freilich nichts.

Frankreich. Die Seſſion der General
räthe iſt am Montag ohne Zwiſchenfall eröffnet
worden.

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich
und China dauern angeblich trotz der Beſetzung
von Kelung fort. Frankreich ſoll ſich ſogar be
reit erklärt haben, die Höhe ſeiner Kriegskoſten-
forderung herabzuſetzen, wenn China dafür ihm
gewiſſe Vortheile bei der Verzollung franzöſiſcher
Waaren gewährt. Die „Times“ meldet übrigens
aus Foutchou, der Vizekönig Li- HungChang ſei
mittels kaiſerlichen Edictes an ewieſen worden,
von Shangai, wo er bisher mit dem franzöſi
ſchen Vertreter unterhandelte, nach Nanking zu-
rückzukehren. 5000 Mann Chineſen befänden
ſich von Süden her im Marſche auf Kelung.

Wenn nur die Sache Erfolg hat. Jhrerſeits
haben die Franzoſen weitere 1300 Mann und
Kriegsmaterial nach Tonkin geſandt.

Reuters Bureau läßt ſich aus Shangai
melden, die chineſiſchen Bevollmächtigten ſeien
nach Peking zurückgekehrt. Eine größere Anzahl
von Mitgliedern der Regierung habe ſich gegen
jede Nachgiebigkeit an Frankreich ausgeſprochen.

Orient. Aus diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet, daß die Pforte ihre merkwürdige Haltunſowohl in der Poſtämterfrage, wie hinſichtlich

des Geſundheitsrathes in Konſtantinopel voll
ſtändig aufgegeben und vollſtändig eingelenkt
habe. Man ſcheint eingeſehen zu haben, daß
man ſich auf ein Spiel eingelaſſen hatte, bei dem
nichts zu gewinnen, aber viel zu verlieren iſt.
Es beſteht der Verdacht, daß die Pforte nicht
auf eigene Fauſt gehandelt habe, ſondern von
einer auswärtigen Stelle zu dem ſchroffen Vor
gehen ermuntert, dann aber im Stiche gelaſſen ſei.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1834.
Seitens des hieſigen Bezirksausſchuſſes iſt

neuerdings der Königlichen Eiſenbahn Direction
in Erfurt die Genehmigung zur Vornahme der
ſpeziellen Vorarbeiten für den Bau einer
Eiſenbahnvon Merſeburg nach Mücheln
ertheilt worden.

g* Einem Gerücht zufolge iſt der W
von Kujawa hierſelbſt zum Oberforſtmeiſter
bei der Königlichen Regierung zu Liegnitz er-
nannt worden.

)-(Jm Anblick der größtentheils abgeernteten
Getreidefelder wollen wir es nicht unterlaſſen,
wiederholt darauf hinzuweiſen, daß das Aehren
leſen auf fremden Grundſtücken nur auf Grund
der Erlaubniß der Grundeigenthümer oder der
Feldbeſitzer erlaubt iſt. Das Nachleſen ohne
Erlaubniß wird als ſtrafbarer Eigennutz be
trachtet und mit Geldſtrafe oder mit Haft bis
zu 14 Tagen geahndet. Wer ſich alſo vor
ſolchen Unannehmlichkeiten bewahren will be
achte die obige Beſtimmung.

(7] Das Beerenſuchen iſt mit Gefahren
verknüpft, da Kinder inſolge ihrer Unerfahren-
heit und Naſchhaftigkeit der Gefahr ausgeſetzt
ſind, giftige Beeren zu genießen. So findet
man jetzt in ſchattigen Wäldern und Gebüſchen
die der Heidel- oder Blaubeere ſehr ähnlich
ſehenden Früchte der Ein oder Wolfsbeere.
Dieſe Frucht iſt eine ſchwarzblaue Beere, welche



faſt vierſeitig und vielſamig iſt, einer großen
Blaubeere gleichend. Dieſe Beere enthält ein
narkotiſch ſcharfes Gift, der Saft iſt röthlich.
Der Genuß dieſer Beeren verurſacht Erbrechen,
Magenkrampf und andere Uebel. Sollten Kinder
ſolche Beeren gegeſſen haben, ſo gebe man ihnen
viel laues Waſſer mit Butter, Oel, Milch, oder
auch viel Seifenwaſſer zu trinken, bis Erbrechen
eintritt.

Am Sonntag den 31. Auguſt d. J. wird
in Weißenfels wie alljährlich am 12. Sonntage
nach Trinitatis ein Gottesdienſt mit
AbendmahlsfeierfürerwachſeneTaub-
ſtumme ſtattfinden. Alle diejenigen ehemaligen
Zöglinge der Weißenfelſer TaubſtummenAnſtalt,
welche an dieſer Feier gern theilnehmen möchten,
haben dies alsbald dem Anſtalts Director Herrn
Köbrich brieflich unter Angabe des
Namens, Standes und ohnorts anzuzeigen.
Den entfernter wohnenden unbemittelten Taub-
ſtummen, welche die Eiſenbahn zur Reiſe her
und zurück benutzen wollen, gewähren die Direc-
tionen der preußiſchen Bahnen nach Weiſung
des Herrn Miniſters zu obigem Zwecke gegen
Vorzeigung eines beſonderen Legitimationsſcheines
einen ermäßigten Preis (Militärbillet) für die
Fahrt in 3. Wagenklaſſe. Wer einen ſolchen
Legitimationsſchein zu haben wünſcht, muß dies
mit der Erklärung, daß er arm ſei, ausdrücklich
in ſeinem Meldungsſchreiben bemerken, worauf
die ſofortige Zuſendung deſſelben durch den ge-
nannten Director erfolgt. Um Verbreitung
dieſer Mittheilung durch die Tagesblätter der
benachbarten Kreiſe wird im Jntereſſe der armen
Taubſtummen gebeten.

Der bekannte Profeſſor G. Jäger in Stutt-
gart empfiehlt als bewährtes Mittel gegen den
Schreibkrampf eine wollene Unterlage
für die Hand. Ein Hutfabrikant in Stuttgart
liefert zu dieſem Zwecke genau nach Vorſchrift
des Erfinders Schreibfilze. Jmmerhin iſt das
nur eine Halbheit, bemerkt dazu der „Fränk.
Kur.“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen.
So lange nicht Feder und Tinte untadelhafte
Wollenprodukte ſind, angefertig von einem vom
Scheitel bis zur Zehe in Wolle gekleideten Jä-
gerianer, halten wir Jägers neueſte Erfindung für
noch nicht abgeſchloſſen.

Vor einigen Tagen hat ſich in Düſſeldorf,
der „Düſſeldorfer Volksztg.“ zufolge, eine für
Eltern und Kindermädchen auch hie-
ſiger Stadt ſehr lehrreiche Geſchichte zugetragen.
Ein Kindermädchen befand ſich mit ihrem Schutz
befohlenen in der Seufzer-Allee, wo ſie ſo in
tereſſante Unterhaltung fand, daß ſie den Kinder
wagen ganz außer Acht ließ. Zufällig kam der
Oheim des Kindes und bemerkte die Lage. Ohne
daß das Kindermädchen etwas gewahr wurde,
nahm er das Kind aus dem Wagen und trug
es nach Hauſe. Zwei Stunden ſpäter es
klingt unglaublich, iſt aber Thatſache kam
die gewiſſenhafte Wärterin mit dem leeren Wagen,
in den ſie noch gar nicht hineingeſehen hatte,
gleichfalls nach Hauſe und antwortete auf die
Frage nach dem Befinden des Kindes ganz
munter: „Es ſchläft.“ Nachdem bewieſen wor-
den, daß der Wagen leer war, wollte das Mäd-
chen ſich zuerſt ein Leid anthun, begnügte ſich
dann aber damit, dem ihr mit der nöthigen Be
ſtimmtheit ertheilten Rathe zu folgen und
ſchleunigſt ihre ſieben Sachen zu packen.

Die „Ev.L. K.Ztg.“ berichtet: Jn der
jüngſten Conferenz der Großloge zu den drei
Weltkugeln in Berlin fand die neue Verfaſſung
im Sinne des allgemeinen Aufnahmegeſetzes nicht
die nöthige Mehrheit der Bundeslogen, und ſo
mit bleibt der Paragraph, welcher die Nicht
chriſten von der Aufnahme ausſchließt, auf
weitere zehn Jahre in Kraft.

Velocipediſten- Kongreß zu Leip-
zig. Jn der Kongreßſitzung vom 17. Auguſt
wurde beſchloſſen, den neuen Bund (den ver-
einten ehemal. „Deutſch- Oeſterreich. Velocipe-
denbund“ und den „Norddeutſchen Velocipeden-
bund“) „Deutſcher Radfahrerbund“ zu
nennen. Als Präſident wurde auf ein Jahr
Herr Hindenburg- Magdeburg gewählt. Am
Korſo betheiligten ſich, bei prachtvollem Wetter,
ca. 200 Fahrer. Tauſende von Zuſchauern
hatten ſich eingefunden. Das Wettrennen am
Nachmittag fand unter gleichfalls lebhafteſter

Betheiligung des Publikums, das die vorhande-
nen Tribünen und Plätze füllte, ſtatt. Jm

Hauptrennen waren Sieger die Herren Huber
und Schwarz aus München, erſterer erhielt
in Folge deſſen den Titel: „Meiſterfahrer für
Deutſchland und Deutſch-Oeſterreich.“

Raßnitz. Der Landwirth Franz Ziegler
jun. hierſelbſt fiel am Mittwoch beim Einfahren
von Getreide vom Wagen und wurde hierbei
von dem einen Pferde verletzt, ſo daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Delitz am Berge. Herrn Max Bethge,
bisher in Schlettau, iſt die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle hierſelbſt verliehen.

Mücheln, 19. Auguſt. Bei dem mit heute
endenden Mannſchießen erlangte die Königswürde
Herr Bäckermeiſter Gebhardt.

Lützen, 19. Auguſt. Jm benachbarten Star-
ſiedel gerieth heute früh der bei dem Herrn
Rittergutsbeſitzer Kohlſchütter daſelbſt in
Arbeit ſtehende ledige Franz Schulz mit der
linken Hand in das Getriebe der im Gange be-
findlichen Häckſelmaſchine und erlitt hierbei der-
artige Verletzungen, daß nach vorhergegangener
Amputation zweier Finger ſeine Aufnahme in
der Halleſchen Klinik erfolgen mußte.

Querfurt, 18. Auguſt. Heute ſtürzte
der Maurer F. Rühlemann von hier bei einem
Eſſenbau im Hauſe des Conditor Lange hier
vom 3. Stockwerke herunter, ſo daß er vom
Platze getragen werden mußte und ſich wahr-
ſcheinlich nicht unerhebliche Verletzungen zuge-
zogen hat. Das urſprünglich für nächſten
Sonntag, den 24. d. Mts. in der Kirche“ zu
Gatterſtedt geplante Miſſionsfeſt iſt, ein
getretener Hinderniſſe wegen, auf Sonntag, den
28. September d. J. verlegt worden.

Schkeuditz, 18. Auguſt. Geſtern Nachmit-
tag iſt in der Elſter bei dem unweit von hier
belegenen Dorfe Wehlitz der ca. 50 Jahre alte
Maurer Hetzger von hier beim Angeln ertrun-
ken. Derſelbe iſt regelmäßig Sonntags angeln
gegangen und, da er ſtets ſeine Schnapsflaſche
bei ſich führte, ſoll er geſtern etwas tief hinein
geguckt, und in Folge deſſen in die Elſter ge
ſtürzt ſein. Er iſt bis heute noch nicht wieder
aufgefunden worden.

F. Jm Bahnhofsgebäude zu Halle waren
am 15. d. wieder die Vertreter der betheiligten
königlichen Eiſenbahndirectionen, der königlichen
Regierung zu Merſeburg, der Stadt Halle, der
Handelskammer Halle, der Provinzial Bauver-
waltung, der betheiligten induſtriellen Etabliſſe-
ments und angrenzenden Grundbeſitzer zur lan-
des polizeilichen Prüfung des umgeſtalteten Bahn-
hofsUmbauprojectes zuſammengetreten, und dieſer
Termin dürfte dieſe langwierige und allerdings
auch ſchwerwiegende Frage endgültig gefördert
haben. Alle betheiligten Factoren haben ihre
Widerſprüche fallen laſſen und das bereits fertig
durchgearbeitet vorliegende Project ange-
nommen, ſo daß dem Baubeginn nichts mehr
im Wege ſteht. Der Bahnhof wird nun ein
ſog. Tunnel-Bahnhof, auf dem die Verbindung
zwiſchen den Warteſälen, Billet- und Gepäck-
Expeditionen c. durch Tunnels und Treppen
hergeſtellt wird, allerdings unter Beſeitigung
empfindlicher Mängel, wie ſie an anderen der-
artigen Bahnhöfen, wie z. B. in Magdeburg,
ſich herausgeſtellt haben. Der dadurch ge-
botenen weit größeren Sicherheit muß eben ein
Opfer an Bequemlichkeit gebracht werden. Der
Bau iſt im großartigſten Stile projektiert und
auf 9--10 Millionen Mark veranſchlagt.

Verm ſchtes.
Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers

ranz Joſeph fand am Montag Nachmittag auf
chloß Babelsberg ein Galadiner ſtatt.

Kaiſer Wilhelm brachte dabei die Geſundheit
ſeines hohen Verbündeten aus.

Wie nach dem „Weſtf. Volksbl.“ als ſicher
verlautet, will gelegentlich des dortigen Kaiſer-
beſuches auch die Kaiſerin Auguſta Münſter
mit einem ein oder zweitägigen Beſuche beehren,
um dann gleichzeitig die Wohlthätigkeitsan-
ſtalten in Augenſchein zu nehmen.

Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen,
Graf Kalnokhy, iſt am Freitag Nachmittag
wohlbehalten beim Reichskanzler Fürſten Bis-
marck in Varzin angelangt. Ueber den Zweck
der Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner
ſchwirren die Nachrichten noch immer bunt umher.
Die Blätter, die etwas Sicheres wiſſen könnten,
wie die „N. A. Ztg.“, hüllen ſich bisher in tiefes

Schweigen. Auf der Rückreiſe wird Kaiſer Wil
helm den Grafen Kalnoky in Babelsberg em
pfangen.

Der neue amerikaniſche Geſandte
Mr. Kaſſon trifft zu Ende dieſer Woche in
Berlin ein. Einer ſeiner erſten offiziellen
Schritte wird ſein, bei der Reichsregierung eine
amtliche Vertretung des deutſchen Reichs auf
der im Dezember beginnenden interna-
tionalen Ausſtellung in New-Orleans
zu erwirken.

Bei der ſeit dem 1. d. M. in Berlin
ſtattfindenden Reviſion der geaichten
Bier- und Weingläſer wurden in einem
Reſtaurant im Oſten ſo viel nicht vorſchrifts
mäßige Trinkgefäße vorgefunden, daß zum
Transport der konfiscirten Gläſer 2 Dienſtleute
requirirt werden mußten.

Kraszewsky, der in der Magdeburger
Citadelle ſitzt, hat, wie er in einem Briefe, der
im Petersburger „Kraj“ abgedruckt iſt, ſelber mit
theilt, aus Magdeburg ein Gnadengeſuch an den
Kaiſer um Erlaſſung ſeiner Strafen gerichtet,
iſt aber abſchläglich beſchieden.

Das Londoner Blatt „Daily Telegraph“
hatte die Aufſehen erregende Mittheilung gebracht,
daß die engliſche Regierung zum „Schutze der
Fiſcherei“, die aber doch nur von den Eng-
ländern ſelbſt bedroht iſt, in der Nordſee ein
Kanonenboot bei Helgoland ſtationiren wolle.
Der „Nat. Ztg.“ wird dieſe Nachricht von ver
trauenswerther Seite als unbegründet bezeichnet.
Wenigſtens iſt in Berlin zuſtändigen Ortes von
einer ſolchen Abſicht England's nichts bekannt.

Der Aerztekongreß in Kopenhagen
hat eine Reſolution, die Einführung von in-
ternationalen kollektiven Unterſuchungen bei
Krankheiten durch ein internationales Komitee
angenommen. Wahrſcheinlich handelt es ſich,
was das Telegramm nicht ſagt, um anſteckende
Krankheiten, wie Cholera c.

Die ruſſiſche Admiralität berath-
ſchlagt über den Plan einer Nordpolex-
pedition, welche aus den durch die unglück
liche Fahrt der „Jeanette“ gewonnenen Erfahrungen
Nutzen ziehen ſoll. Man hofft unter Anwend-
ung aller möglichen Vorſichtsmaßregeln den
Nordpol zu erreichen. Die Reiſe wird etwa
3 Jahre dauern.

Sheater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag 21. Auguſt. Don Carlos,

Jnfant von Spanien. Trauerſpiel in 5 Acten von
Friedrich Schiller. Alte s: Donnerſtag, 21. Auguſt
und Freitag, 22. Auguſt. Geſchloſſen. Sonnabend, 23.
Auguſt. Aufaug Uhr. Ehrliche Arbeit. Volks
ſtück mit Geſaug in 3 Acten (5 Bildern) von H. Wilken
Muſik von R. Bial.

Predigt Anzeigen.
Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gottesdienſt. Herr Prediger Horn

BHanbvels-Biatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 19. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 274,90
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,80. 4 Ungar.
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,90
Oeſterr. FranzStaatobahn 520, Oeſterr. CreditActien
522,50. Tendenz ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 19. Aug. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 152,50

Oktbr.-Nov. 154,20 flau. Roggen Aug. 140, Sept.
Octbr 135,70. Okt.-Nov. 143,50 flau. Gerſte le.
130 190. Hafer Auguſt 126, Spiritus loco
49, AuguſtSept. 49, 0. Sept.Okt. 48,90 befeſtigt.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,60. Sept.Okt. 50,80 M.
Magdeburg, 19. Aug. Land Weizen 166-170 Mk.

glatter engl. Weizen 150 155 Mk. Rauh Weizen
145--148 Mk., Roggen 140 150 Mk., Chevalier
Gerſte 166--182 Mk. LandGerſte 145--155 Mk. Hafer
134--150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,00 50,50 Mk.

Leipzig, 19. Aug. Weizen matt, per 1000 ke netto
loc. hieſiger alter 170 180 A. bz., hieſiger neuer 160 bis
168 M. bez. Br fremder 190 185 bz. Br. Roggen
matt, p, 1000 kg netto loco hieſ. neuer 145 150 W.
bez. u. Br., fremder 140 bis 150 M. nominell. Gerſte
ver 1000 Kg netto loco hieſige M., geruge W.

Hafer per 1009 kg netto loco hieſiger alter 150 18
M. bz. u. Br., hieſiger neuer 140 150 M. bz. u, Br.,
ruſſiſcher 140 bis 155 M. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 135 M. bez., amecit 136 M. bz.
Raps pr. 1000 kg netto loco 240 M. bez. Raps-
kuchen per 100 kg netto loco 13,50 M. Br. Rüböl
ruhig, per 100 kg netto loco 53, A. bez per Aug. Sept.
52,50 M Br., pr. Sept. -Oct. 52, M. Br. Spiritus
unverändert, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49,60
M. Gd.

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



ger Pekannkmachung.
Unterzeichneter bringt einem hochgeehrten Publikum ſein

auf's Reichhaltigſte aſſortirtes

Schuh- u. Stiefelwaaren- lager
in empfehlende Erinnerung.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.

Iamgen- und Ialskranke (Sehwindsöchtige)

werden auf die Broschüre Weber die Heilwirkung und
Anwendung der PÜanze „Herba Homerianaes“
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfende Darlegung enthält. Zu beziehen kostenlos durch
das Special-Depot

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der „Herba Homerianae,““

Mey's berühmte Stoſſkragen
sind Keine Papier- ſ.
Kragen, denn sie sind
m. wirklichem Web-
stoff vollständ. über-
zogen, haben also
genau das Aussehen

sollte man den
Versuch mit Mey's Stofftragen

schon d. gering. Aus-
gabe wegen machen.

Mey's Stoffkragen
mit umgelegten Rand
sind dasBeste, was ge-
l leſert werden kann,
T Die Erßindung ist

gesetzlich geschütsgt.
NMey's Stoffkragen
I müssen genau der

Halsweite, resp. der
Weite des Hem-

Stoffkragen
Vorhemdeben

Manschetten

von Leinenkragen,
je erſsie erſüllen alle An

forderungen an Halt-
barkeit, Billigkeit,
Eleganz der PForm,
bequemes Sitzen u.

Passen. Wenn man denbündchens ent-bedenkt, dass die sprechend bestelltleinen,. Kragen beim I werden. WenigerD. PWaschen u. Plätten als 1 Dta. l nwird nicht abgegeben.
Für Knaben gibt es
nichts Besseres. Jeder

oft verunstaltet, zu
hart gestärkt oder
schlecht gebügelt, M r 8 g h u r Kragen der nur
werden, oder dass wenige Pſge, Kostet,er sn, 97 Kann eine ganzesio in der Wäsche bei Woche getragen wer-

eingehen. den.Otto Schultze, Buchbinder und
vom Versand-Geschäft Hey Edlich, Plagwitz-
Leipzig, welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet.

Gartenbau- Ausstellung
ſämmtlicher

Gärtner- Vereine Leipzigs u. Umgegend
unter dem Protectorat Allerhöchſtihrer Majeſtät der

Königin Carola von Sachſen
vom 23. August bäs 2. September 1884auf dem alten Exerceierplatz in Leipzig (Gohliſer Straße).
kröffnung; Sonnabend den 23, August, früh I Uhr

Die Erzeugnisse der
Kgl. Niederlf., Kgl. Preuss. u. Kais, Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck u Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von ner besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieforantin:

I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg. v

M 21 goldoene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'sehe Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Heinr. Schultze un und bei
Conditor C. F. Sperl in Lützen bei Villiam Sack
in Lauchstädt bei F. H. Langenber, in Schaffstädt
bei Apotheker 4. Strebel.

(acao, Chocolade u. Ohocoladenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

G. Schönhbherger. Gotthardtsſtr.

Rebhühner
kaufe jedes Quantum und zahle die
höchſten Preiſe.

E. Wolf.
Langpflaumen,

halbreif, verlade von heute ab jeden
Poſten, ebenſo ſpäter reife.

Herm. FIanclſe.
Freitag den 22. Auguſt

treffe ich mit einem friſchen Transport
4 und 5 jähriger

Däniſcher Pferde
ein August Döhler,Pferdehändler in Bedra.

Zu vermiethen eine möblirte
Stube

ClobigKkauer Str. 5b.-

Sicheren Erfolg
finden Jnſerate für den Mansfelder
See- und Gebirgskreis, für den
Querfurter und den Sangerhäuſer
Kreis durch die täglich außer Montags
in Eisleben, Sangerhäuſer Straße 17,
erſcheinende

Eisleber Zeitung,
welche ſich mehr und mehr die all
gemeinſte Anerkennung in dieſen Kreiſen
erringt

Die „„Eisleber Zeitung““ (Ed.
Winkler's Verlag) mit der wöchent-
lichen 8 Seiten ſtarken Gratisbeilage
„Sonntagsgaſt“ iſt reich ausgeſtattet
mit Leitartikeln, Nachrichten über Politik,
provinzielle Vorkommniſſe, Volkswirth
ſchaft, Gewerbeweſen, Handel 2c.; ſie
bringt Berichte über die Reichs und
Landtags Berhandlungen, ferner Ge-
treide- und Börſenberichte, Gewinn-
liſten der preußiſchen und ſächſiſchen
Landeslotterie c. c.

Größe einer Seite der „Eieleber
Zeitung“ 35 51 cm.

Abonnementspreis bei allen Poſt
anſtalten à Quartal 2 Mk. 25 Pf.,
Jnſertionspreis für die 5 geſpaltene
Korpuszeile 10 Pf.

Die Eisleber Zeitung iſt die
im Manefelder Gebirgs und See-
kreiſe, im Querfurter und Sanger-
häuſer Kreiſe circa 300,000 Seelen
am meiſten geleſene Zeitung.

Die Exped. der Eisleber Zeitung
(Ed. Winkler's Verlag)

in Eisleben.
F. Wolff, Sqteuditz,

Patentwagenfabrik,
empfiehlt Landauer, halbgedeckte, offene

Jagdwagen, Break, Wisky, neu und
gebrauchte, in großer Auswahl.

Kutſchgeſchirre, Stahlfeder-
matratzen nebſt Keilkiſſen von
18 Mark an. Reparaturen
werden prompt beſorgt.

CTodtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Geschlechts- u. Frauenkrauk-
A. U *5 heiten, apec. FlIechten, Haut-

Ausschläge, Wunden Ge
schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals
Mund- und Racohengeschwüre,

Schwächezustänmdle,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.
e

D. Schumacher, Frankfart a.
Allerheiligenstrassee 45.

Auſſage 321,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem

erſcheinen Aeberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Hand-
arbeiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
viertelj. M. 1,25 75
Kr. Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Toi-
letten u. Handarbeiten,
enthaltend gegen 2000
Abbildungen mit Be
ſchreibung, welche das

ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche
für Damen, Mädchen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die
Leibwäſche für Herren und die Bett und
Tiſchwäſche e wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit eiwa 200 Stickmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa
400 Muſter-Vorzeichnungen für Weiß und
Buntſtickerei, Namens-Chiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanfſtalten.

ProbeNummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W Potsdamer
Str. 38, Wien I., Operngaſſe 3.

T

Marien- Bach
empfiehlt ſeine

Wannenbäder,
Rumpfbäder.
Soolbäder,
Schwefelbäder,
Kräuterbäder.

Badezeit: von früh 8 Uhr
bis Abends 8 Uhr.

9 tDeutſcher Hof.
Heute Abend und

morgen Nachmittag von 3 Uhr ab

Enten-Auskcegeln.
Karl Ernſt.

Ammuinen
geſucht bei hohem Lohn Leipzig,

Brühl 2. Graichen.
Geübte Wollſtickerinnen,

nur ſolche, werden verlangt
Unteraltenburg A.

Ehren- Erklärung.Die Beleidigung gegen den Wil
helm Bach nehme ich zurück und erkläre
ihn für einen rechtſchaffnen Mann.

Collenbey. H. Rößler.
FamilienNachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Sohnes, Bruders und
Enkels Emil Hartlepp ſagen wir
Allen unſeren innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen
beitet
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